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GLOBE  und die Forderungen der Agenda 21 
1997 

Dieter Gross, Verband Deutscher Schulgeographen e.V. , Fachreferent für Umweltbildung und Sustainable 

Development 
Gegenwärtig ist der Einzelne einer Vielzahl unterschiedlicher Umweltprobleme ausge-

setzt, die ihren Ursprung im lokalen Bereich und/oder in entfernten Regionen haben. 

Dazu tritt die Konfrontation mit einem 'Bündel' ökonomischer, ökologischer und 

sozialer Probleme. Gerade die Gleichzeitigkeit und die Fülle der Probleme überfordern 

den Staat sowie den Einzelnen. Um Zukunftsfähigkeit in Hinblick auf diese 

Problemfülle zu erlan-gen, bedarf es deshalb besonderer Strategien. Der Bildung kommt 

hierbei eine besondere Verantwortung zu, denn sie muß auf die Andersartigkeit der 

neuen Gegebenheiten mit neuem Denken reagieren. Bildung muß sich also neu 

orientieren. Schulbildung unterliegt deshalb in vielen Staaten einem grundlegenden 

Wandlungsprozeß; sie dient als Mittel zum Zweck, einen „Wertewandel“ 

herbeizuführen und Verhaltensmuster und Lebenseinstellungen zu vermitteln, die zum 

Verständnis und zur Bewältigung lokaler und globaler Probleme erforderlich sind. Das 

veranlaßt in vielen Staaten pädagogische Reformen. Zu den neuen Zielsetzungen gehört 

„Bildung zur nachhaltigen Entwicklung‟. Im Bildungs-bereich vollzieht sich dies vor 

dem Hintergrund folgender Herausforderungen:  

 

Gesellschaft 

 

                       Wirtschaft      Umwelt 
       Bildung 

 

 

 

 

Der Einzelne muß mehr 

Selbstkontrolle und -verant- 

wortung übernehmen. Des- 

halb sollen im zunehmenden 

Maße im Bildungsbereich 

werteorientierte Handlungs- 

normen mit lokalen und 

globalen Bezügen vermittelt 

werden, die sich am Leitbild 

'nachhaltige Entwicklung'  

orientieren, so daß ökono- 

mische, ökologische und so- 

ziale Zielsetzungen gleich-

zeitig und gleichgewichtig 

gesehen werden und Ent- 

scheidungen nach globalen 

und individuellen Werten 

sowie durch Handlungsnor-

men in intergenerativer 

Verantwortung erfolgen 

können. 

 

Globalisierung und Internatio- 

nalisierung der Wirtschaft er-

fordern Ausschöpfung des 

Humankapitals: Annäherung 

von Bildung und Wirtschaft. 

Geist (Wissen) als "Rohstoff", 

Weltkenntnis und Weltver-

ständnis und Verantwortung, 

um über globale Verantwor-

tungskompetenz zu verfügen. 

Gleichzeitig stößt der Einzel-

ne auf veränderte gesell-

schaftschaftliche und poli-

tische Strukturen, denn der 

Staat gibt angesichts der  

Fülle internationalisierter 

Problemstrukturen Verant-

wortung ab, da er nicht über 

geeignete Entscheidungs-

strukturen verfügt: gleich-

zeitige Berücksichtigung 

unterschiedlicher Aspekte, 

vernetztes Denken 

 

Balance ist zu finden zwi-

schen Ökonomie und Öko-

logie ="Sustainability-

Ethos", Ökonomie und Öko-

logie müssen als Quer-

schnittsaufgabe und in ihrer 

Vernetzung gesehen werden 

im umweltethischen Ansatz,  

mit dem die Gesamtvernet-

zung der Kulturwelt mit der 

Naturwelt zu erfassen ist. 

 

 

Die Krise der Natur liegt in 

der Krise der Kultur begrün-

det, also kann das Prinzip 

Nachhaltigkeit nur umge-

setzt werden, wenn kultu-

relle Wandlungen erfolgen. 
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Die Analyse macht deutlich: es geht um neues Denken, neue Sichtweisen und Übernah-

me von Verantwortung. GLOBE, Global Learning and Observations for the Benefit of 

the Earth, ist eines von mehreren Vorhaben, das dies unterstützen kann. 

 

Viele Veränderungen, insbesondere jene, denen wir unmittelbar ausgesetzt sind, sind 

zwar nicht globaler, sondern regionaler Natur; stellen aber durch ihr Auftreten in sehr 

vielen Regionen eine Gefahr für die gesamte Erde dar. Da die vor Ort erhobenen Daten 

der Messungen jedoch im Rahmen des GLOBE Programms in einen globalen Zusam-

menhang gestellt werden, sind sie geeignet, frühzeitig auf derartige Entwicklungen auf-

merksam zu machen. 

 

Zunehmend kommt es im Zuge der Globalisierung zur Entkopplung von natürlichen 

Prozessen und menschlichen Einwirkungen, aber auch von Verursachern und 

Betroffenen in Raum und Zeit. Dies führt wiederum dazu, daß für den Einzelnen das 

Feststellen von Kausalitäten und die Wirkung seines Handelns erschwert wird. Die 

Beziehung zwischen individuellem Handeln und dessen Folgewirkungen können nicht 

mehr unmittelbar erfahren werden, wodurch die Einbindung in die Verantwortung 

schwindet. Dies bedeutet, daß im Zuge der Globalisierung gesellschaftliche Prozesse 

sich von Raum und Zeit zu lösen beginnen. "Nicht-nachhaltiges Handeln wird 

begünstigt, wenn es von lokalen und oder regionalen Gegebenheiten abgekoppelt ist."  

 

Die Gegenstrategie, und hier kann GLOBE einen Beitrag leisten, muß also so ausgerich-

tet sein, daß verschiedene räumliche und zeitliche Dimensionen sowie deren Beziehung 

zueinander Beachtung finden. Die Aufgabe lautet: Analyse der Beziehungen zwischen 

kurzfristigen und langfristigen Prozessen und anderseits die Verbindung zwischen 

lokalen und globalen Phänomenen oder zwischen Individuen und Gesellschaft 

herzustellen und zu untersuchen. 

 

Auf GLOBE bezogen hat dies wiederum Konsequenzen. Will man es bei den 

Messungen allein nicht belassen, so muß das Methodische mit Inhalten verknüpft 

werden, d.h. räumliche und zeitliche Maßstabsebenen sind mit natürlichen und 

gesellschaftlichen Prozessen zu verbinden, um dem Einzelnen die Beziehung zwischen 

seinem Handeln und dessen Folgewirkungen vor Augen zu führen. Dazu bedarf es einer 

vernetzten und interdisziplinären Betrachtungsweise. Dies bedeutet beispielsweise, daß 

die Messungen eingebunden sein müssen, allerdings nicht an einfach zu induzierende 

Basisvariablen, sondern regelrecht in Beziehungsgeflechte, z.B. 

     Erforschung des Zusammenhangs  

 

 

 

 

 

 

Um dem werteorientierten Leitbild von globaler Verantwortungskompetenz und dem 

Anspruch auf Bewältigung von Zukunftsaufgaben gerecht zu werden, müssen die sich 

gegenseitig bedingenden Faktoren integral erfaßt und bewertet werden. Und um im 

didaktisch-methodischen Bereich selbstverantwortlich Entscheidungen zu treffen, 

bedarf es eines entsprechenden Vernetzungssystems.  

und Biodiversitätsverlust 

bzw. -erhaltung 

zwischen landwirtschaft-

lichen Nutzungsformen in 

einem bestimmten sozio-

ökonomischen Umfeld  
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In diesem Vernetzungssystem, in das auch die Messungen einzubeziehen sind, sieht sich 

der Einzelne verschiedenen Spannungsfeldern ausgesetzt, die wahrzunehmen sind und 

Entscheidungen abverlangen. In dieser Konfrontation muß der Einzelne zwischen 

individuellen und gesellschaftlichen sowie zwischen nationalen und globalen 

Ansprüchen zu unterscheiden lernen und solche Entscheidungen herbeiführen. Im 

didaktischen Vernetzungssystem sind folglich mehrere Bezugspunkte zu 

berücksichtigen, inhaltlicher und methodischer Art. Dazu gehören (1) Weltkenntnis und 

Weltverständnis, (2) multiperspektivische und raum-zeitliche Sicht auf Ökonomie und 

Ökologie sowie (3) gleich-zeitiges und gleichgewichtiges „Zusammensehen“ sowohl 

der sozio-ökonomischen als auch der geo-ökologischen Dimensionen, um dieses 

Spannungsverhältnis zukunftsbezogen und werteorientiert aufzulösen. Die nachfolgende 

Übersicht verdeutlicht diese Spannungsfelder und benennt die Merkmale, die neues 

Denken kennzeichnen (Übersicht 1).  

 

Globale Umweltveränderungen haben regional unterschiedliche Ursachen, weil die 

Interaktionen zwischen Mensch und Umwelt auch regional unterschiedlich sind. 

GLOBE- Messungen bedürfen von daher schon der Anbindung an lokale 

Beziehungsgeflechte, um diese regionalen Unterschiede zu erkennen und bewußt zu 

machen.  

 

Im Jahresbericht 1996 des WBGU (Wissenschaftlicher Beirat Globale Umweltverän-

derungen) wird deutlich gemacht, daß diese Interaktionen nach typischen Mustern 

ablaufen, die sich geographisch explizit in vielen Regionen dieser Welt aufzeigen 

lassen. Diese Muster werden im Gutachten "Syndrome" (Komplexe) genannt. "Global 

relevant sind Syndrome dann, wenn sie den Charakter des Systems Erde modifizieren 

und damit direkt oder indirekt die Lebensgrundlagen für einen Großteil der Menschheit 

spürbar beeinflussen, oder wenn für die Bewältigung der Probleme ein globaler 

Lösungsansatz erforderlich ist."  

Beispiele für Syndrome sind :  

 

 Das Hohe-Schornstein-Syndrom: Umweltdegradation durch weiträumige        

diffuse Verteilung von meist langlebigen Wirkstoffen; 

 Das Suburbia-Syndrom: Expansion von Städten und Infrastrukturen mit 

einhergehender Umweltbelastung und Verlust an Naherholungsraum;  

 Das Favela-Syndrom: Ungeregelte Urbanisierung, gekennzeichnet durch 

Slumbildung und stark verschiedenen Belastungen von Mensch und Umwelt im 

Vergleich zum Suburbia-Syndrom,                    

 Das Sahel-Syndrom: Übernutzung marginaler Standorte  

       u.a.  
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Übersicht 1, entworfen für das Umweltbundesamt Berlin, UBA, 

bezogen auf GLOBE Germany 
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Die nachfolgende Übersicht 2 "Merkmale und Syndrome des Globalen Wandels" zeigt 

a) die Bereiche auf, die von den GLOBE Messungen abgedeckt werden können und b) 

wie diese Trends mit Hilfe eines systemaren Ansatzes zu Projekten zu erweitern sind:  

z.B. Treibhauseffekt und Energieverbrauch,  

 

 

Biosphäre
 Biodiversitätsverlust

 Artenverschleppung

 zunehmende Übernutzung

  biologischer Ressourcen

 Degradation und Konver-

  sion natürlicher Ökosyste-

  me

Raubbau-Syndrom und

Grüne-Revolution-Syndrom

Atmosphäre
 verstärkter Treibhauseffekt

 Reduktion des stratosphä-

   rischen Ozons

 zunehmende Luftverschmut-

  zung

Hoher-Schornstein-Syndrom

  “Nutzung”   “Senken”  “Entwicklung”

Merkmale und Syndrome des Globalen Wandels

Hydro-/ Kyrosphäre
 Wasserverschmutzung

   und Süßwasserverknappung

 veränderte Niederschlags-

   verteilung

 Änderung der Eismassen

   und der ozeanischen Strö-

   mungen

 Meeresspiegelanstieg

   Messungen durch GLOBE

Syndromgruppen

Pedosphäre
 wachsende Bodendegra-

  dation durch Versalzung,

  Versauerung, Erosion

 zunehmende Akkumulation

  und Deposition von Ab-

  fällen

 Ausweitung und Intensivie-

  rung der Landwirtschaft

      Wirtschaft
 Industrialisierung

 gesteigerte Arbeitspro-

  duktivität

 umweltverträgliche Wirt-

  schaftsweise

 erhöhter Verkehr und

  Tourismus

 zunehmender Verbrauch

  von Energie und Rohstoffen

 Globalisierung der Märkte

Bevölkerung
 Bevölkerungswachstum

 wachsende Gesundheits-

  schäden durch Umweltbe-

  lastung

 erhöhte Migration

 Verstädterung, Zersied-

  lung

psychosoziale Sphäre
 Zunahme fundamenta-

  listischer Bewegungen

 Ausbreitung westlicher

  Konsum- und Lebensstile

 wachsendes Bewusstsein

  für Umwelt und Globale Probleme

 verbesserte Stellung der Frau

 erhöhte Mobilitätsbereitschaft

gesellsch. Organisa-
tionen

 Zunahme int. Abkommen

  und Institutionen

 Demokratisierung

 Individualisierung

 Zunahme der gesellsch.

  Disparitäten und Konflikte

 Zunahme struktureller

  Arbeitslosigkeit

Wissenschaft/ Technik
 verbesserte Rohstoffnutzung

 erhöhter Wissens- und Tech-

  nologietransfer

 Fortschritte in Medizin- und

  Umwelttechnologien

 wachsendes Technologie-

  risiko

Landflucht-Syndrom

Favela- und Suburbia- Syndrom

Dust-Bowl-Syndrom

Altlasten- und Müll-Syndrom

Sahel-Syndrom

Aralsee-Syndrom

Massentourismus-Syndrom

          Raubbau-Syndrom (Katanga)

Kleine-Tiger-Syndrom

Entwurf: D. Gross, 1997; nach Jahresgutachten WBGU 1996 und CASS (Konferenz der
Schweizerischen Wissenschaftlichen Akademien), 1997.

Projekt mit Bezug
zu den Messungen

Übersicht 2, entworfen für World Resources Institute, Teacher's Guide Germany, 

abgewandelt für GLOBE Germany 
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Für die schulische Bildung lassen sich eine Reihe von Themen für Projekte ableiten, die 

einerseits die GLOBE Messungen zum Ausgangspunkt nehmen und andererseits 

(Globale Umweltveränderungen) GW-relevante Bildungziele einbeziehen; dabei sind 

viele Fächer angesprochen!  

 

 

 

 

 

 Klimawandel, z.B. Treibhauseffekt 

 

 Landnutzung und Bodendegradation 

 

 Zerstörung von Ökosystemen und Verlust an Biodiversität, z. B. Tropischer  

               Regenwald 

 

 Verknappung und Verschmutzung von Wasser, Boden, Luft 

 

 Anthropogen verursachte Naturkatastrophen, z. B. Hochwasser 

 

 Bevölkerungsdynamik und Entwicklungsdisparitäten, z. B. Metropolisierung 

 

 Energie- und Ressourcensicherung 

 

               u.a. 

 

Die Isolierung von Beziehungsgeflechten ist nur der erste Schritt. Der zweite Schritt 

muß darauf gerichtet sein, Lösungen für diese Prozeßabläufe zu finden. Dazu bedarf es 

Leit-bilder und Zielsetzungen. Diese fallen der Agenda 21 mit ihrem Konzept der 

'nachhaltigen Entwicklung' zu. Um dieses Leitbild umzusetzen, müssen 

Handlungsmaximen und Indikatoren konkretisiert werden, denn der Einzelne kann nur 

Verantwortung übernehmen, wenn Entscheidungsstrukturen Konsequenzen seines Tuns 

aufzeigen. Alle Bemühungen, GLOBE-Messungen mit dem Leitbild der nachhaltigen 

Entwicklung zu verbinden, dürfen nicht bei der Verknüpfung mit Kernproblemen allein 

stehenbleiben, sondern müssen Leitbilder und Werte durchgehend auch in 

Unterrichtsprojekten und Lehrplänen einbeziehen. 

 

Das nachfolgende Beispiel (Übersicht 3) zeigt, wie das Prinzip Nachhaltigkeit in der 

'Einen-Welt', (die Erde als ein System begriffen), inhaltlich und methodisch aufbereitet 

werden kann. Die Erarbeitung selbst vollzieht sich in vier Einzelschritten (siehe unten). 

Diese didaktische Vernetzung ermöglicht die Umsetzung des Prinzips nachhaltige 

Entwicklung für Bildungsinhalte, da ökonomische, ökologische und soziale Ziel-

setzungen gleichgewichtig und gleichzeitig betrachtet, werteorientiert gewichtet und in 

Hinblick auf die Zukunft in intergenerativer Verantwortung getroffen werden. Das 

folgende Beispiel zeigt dies für das Spannungsfeld Energieverbrauch und Treib-

hauseffekt auf, da hier u.a. Strategien vorliegen, die vertraglich auf internationaler 

Ebene abgesichert sind und erste Schritte unternommen wurden, die in die Richtung 

Themenbeispiele: 
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„globale Verantwortung‟ weisen (Joint Implementation, 2. Weltklimakonferenz in 

Berlin, 1995).  

 

1. Spalte : Indikatoren                    2. Spalte: IST-Zustand        3. Spalte: SOLL-Zustand 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                              4. Spalte : Umsetzungsstrategie 

 

 

 

 

 

              Wirtschaft              Globale Verantwortungskompetenz          Umwelt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Diese Spalte berücksich-

tigt das Prinzip nachhal-

tige Entwicklung mit 

Hilfe des 

Beziehungsgeflechts: 

Wirtschaft- 

(Technologie)-Mensch-

Umwelt und den dafür 

ihnen zugeordneten 

sustainable development-

Indikatoren. Die Fachor-

ganisation CSD der UNO 

verwendet inzwischen 

130 Indikatoren: 

ökonomische, 

ökologische, soziale und 

institutionelle. 

 

 
 

Diese Spalte schlüsselt in Hinblick auf die Umsetzung des Prinzips nachhaltige Entwicklung 

die einzelnen Dimensionen des Beziehungsgeflechts Wirtschaft (Technologie) - Mensch - 

Umwelt auf. Für jeden dieser Bereiche sowie für alle unterschiedlich entwickelten Räume 

wird mit der nachfolgenden Zusammenschau versucht, gemeinsame Strategien und 

geeignete institutionelle Wege zur Umsetzung aufzuzeigen. 

 

Industrie-/ Dienst- 

leistungsländer 

 

Schwellenländer 

Entwicklungsländer 

Beispiel:Technologie 

Energieverbrauch 

Der Energieverbrauch, die CO2-

Emissionen und der Verbrauch 

an fossilen Energieträgern in 

unterschiedlich entwickelten 

Räumen verlangt mit Blick 

(Zusammenschau!) auf den 

Treibhauseffekt gemeinsame 

Zielsetzungen aber unterschied-

liche Wege.  

Institution: UNFCCC (United 

Nations Framework Convention 

on Climate Change) 

 

Hier werden Wirtschafts- 

und Kulturräume nach 

ihrem Entwicklungsstand 

differenziert, orientiert an 

den herkömmlichen 

Einteilungen, die Unter-

schiede verdeutlichen. Die 

Kurzbeschreibungen für 

Industrie/-

Dienstleistungs-länder; 

Schwellenländer und 

Entwicklungsländer 

qualifizieren die 

Merkmale der 

Indikatoren, z.B. hohe 

oder niedrige Geburten-

rate. 

Industrie-/ Dienst- 

leistungsländer 

Die dritte Spalte formu- 

liert allgemeine Zielset-

zungen für den Erwerb 

von Zukunftsfähigkeit: 

unter dem Gesichtspunkt 

der globalen Verantwor-

tung, des solidarischen 

Handelns und in Hin-

blick auf den Erhalt 

einer tragfähigen Um-

welt für zukünftige Ge-

nerationen. Die zu be-

rücksichtigenden Varia-

blen sind : Werteorien-

tierung, Produktion und 

Konsum. 

 

Schwellenländer 

Entwicklungsländer 

Sustainable Development 
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Einsicht, daß im

Beziehungsge-

flecht Umwelt

und Entwicklung

für 80% der

Weltbevölkerung

Energie eine

Schlüsselgröße bei

der Entwicklung

des Landes ist.

Da ein weiterer

schneller Anstieg

des Treibhaus-

effektes insge-

samt negative

Folgen hat, müssen

die IL einsparen,

um den EL eine

Chance zu geben.

Dies setzt Solida-

riät und intergene-

rative Verantwor-

tung voraus.

Weitere Zu-
nahme im

Verbrauch,

erste Ansätze

zur Entkoppe-

lung erkenn-

bar.

Sustainable Development: Technologie

Effizienterer Einsatz von Energie und  geringerer Anstieg der

CO2- Emissionen als Indikatoren für globale Verantwortungs-

kompetenz gegenüber der Einen-Welt

Wirtschaft Umwelt
    Globale Verantwor-

tungskompetenz

IL

SL

EL

 67% der

 CO2 Emis-

 sionen wer-

 den in IL frei-

 gesetzt, haben

 wesentlich An-

teil am Treib-

hauseffekt

Zunehmend

größere Be-

deutung für

globalen

Wettbewerb,

Technologien

mit geringe-

rem E-Verbrauch

In einzelnen

Branchen

sehr hoher

E-Verbrauch;

hohe Be-

lastungen

Energiever-

brauch ist

Schlüssel-

größe für

die Entwick-

lung

   Verbrauch

    an E und

    CO2- Emis-

    sionen neh-

    men rasant

    zu
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Die vorangegangenen Beispiele haben verdeutlicht, wie das Prinzip Nachhaltigkeit 

umzusetzen ist. Sie sollten auch Anwendung finden, wenn die GLOBE-Messungen 

hinzu-treten.  

 

Im didaktischen Bereich stehen Syndrome im Vordergrund, Beziehungsgeflechte, deren 

negativen Auswirkungen zu begegnen ist. Der methodische Bereich, der teilweise von 

den GLOBE-Messungen abgedeckt wird, ist auf den integralen Ansatz ausgerichtet, er 

verlangt, ökonomische, ökologische und soziale Ziele gleichgewichtig zu 

berücksichtigen sowie die Wechselwirkungen zwischen individuellem und 

gesellschaftlichen Handeln zu analysieren. Eine der darin enthaltene Komponente wird 

die 'Unbestimmheit' sein, die aus naturwissenschaftlicher Sicht schwer zu vermitteln, 

aber Teil dieses neuen Ansatzes ist.  

 

Die praktische Vorgehensweise könnte sein: Aktivitäten des Menschen  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der im Anhang aufgenommene Lehrplanentwurf verdeutlicht diesen Ansatz zum 

Thema: Klima. Er zeigt Entscheidungstrukturen auf, benennt Leitlinien ( 

werteorientiert) und verweist auf mögliche Projekte, die dieses Spannungsfeld abdecken 

können.   

 

 

Literaturangaben: 
D. Gross: UMWELTERZIEHUNG UND NACHHALTIGE ENTWICKLUNG, Bestandsaufnahme, 

Umsetzungsmöglichkeiten und Wege, Studie 1, 1997, Herausgeber: Verband Deutscher Schulgeogra-

phen e.V. 

Jahresgutachten 1996, WBGU, Wissenschaftlicher Beirat Globale Umweltveränderungen, Welt im Wan-

del: Herausforderung für die Wissenschaft 

Forschung zu Nachhaltigkeit und Globalem Wandel - Wissenschaftspolitische Visionen der Schweizer 

Forschenden. CASS, Konferenz der Schweizer Wissenschaftlichen Akademien, 1997 

Messungen Bereiche der 

Wirtschaft, die  

direkt bzw. indi- 

rekt davon be- 

troffen sind 

Auswirkungen auf 

die Umwelt, auf 

die natürliche und 

soziale 

globale Verantwortungskompetenz, 

werteorientierte Handlungsmaxime  

daraus ableiten 
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              Wirtschaft               Umwelt

          Verantwortungskompetenz

                in der Gesellschaft

       Thema: Einzelthemen/

Beispiele

                             Raumkompetenz

                 Beziehungsgeflecht von ökonomischen, ökologischen und gesellschaftlichen Gegebenheiten.

Selbstverantwortliche Entscheidungen werden durch die gleichzeitige und gleichgewichtige Betrachtung ermöglicht.        Klima

4

3

2

1

Klimazonen

- Wetter

- Klima

- Klimaklassifikationen

Windsysteme

- thermische Höhenstufen und

   Unterschiede zwischen

   Land und Meer

Planetarische Zirkulation
- Luftdruck
- Wind und Niederschlag
Begriffe: Luftdruck, Corioliskraft,

ITC, Westwinddrift, Passat, Mon-
sun

Strahlung von Sonne und Erde

- Strahlungsbilanz

- solare Klimazonen

- anthropogene Eingriffe in die

   Strahlungsbilanz

Begriffe: Atmosphäre, Solarkon-

stante, Albedo, Treibhauseffekt

Übernutzung von Rohstoffen mit hoher

oder geringer Verfügbarkeit oder

aufgrund von Bedarfsunterschieden

Verbrauch von Landwirtschaftsräumen

und Gebrauch von linearen Stoffströmen

bei fehlenden ökonomischen Anreizen

und gesetzlichen Auflagen

Unkontrollierte und kontrollierte Frei-

setzung von Stoffströmen bei der

Rohstoffsicherung, Energieumwand-

lung  und Produktion in Landwirtschaft

und Industrie

Zunahme der Intensivierungsformen

bei der Wirtschaftsweise zur Bedarfs-

deckung oder im Rahmen des Wett-

bewerbs

Formen der Erlösstabilisierung schaffen, die

eine selbstbestimmte Entwicklung des

Raumes ermöglichen sowie verantwor-

tungsvoll Grenzen setzen bei Intensivierungs-

und Optimierungsvorhaben.

Kenntnis und Beachtung entstehender Folgen

beim Ineinandergreifen von Ökosystemen:

Vermeidung ,Einsparung, Kreislaufsysteme

“Verteilte” Stoffe lokal reduzieren, da sie

global ein größeres Problem darstellen als

“konzentrierte”Stoffe

Klimaänderungen als negativ für die Mensch-

heit erkennen; in Industrieländern Energie-

einsatz durch Wissen reduzieren, in Entwick-

lungsländern den Energieeinsatz als Schlüssel-

größe für die Entwicklung sehen -

aber verantwortungsbewußt einsetzen (lassen)

Bodenerosion

Desertifikation

Degradationstendenzen

Rückgang der Genvielfalt

Zerstörung von Regelkreisen und der

ökonomisch-ökologischen Tragfähigkeit

von Wirtschaftsräumen

  Eingriffe in lokale Ökosysteme wirken

  auf entfernte Syteme ein / Umwelt und

  Mensch

Folgen im globalen Klimasystem,

Treibhauseffekt (Kohlendioxid und

Methangas),

stratosphärischer Ozonabbau

# Sahel-Zone

# “Toastbrot statt Tortillas”

   (Weizenexport der USA)

# Feedlots

# Nutzung von

   Grenzertragsböden

# Blizzards oder Hurricanes

# El Niño: wirtschaftliche

   Folgen

#  Fischer-Landwirte-Baum-

    wollpflücker im Widerstreit

    (Aral-See)

# Wirkung magmatischer Gase in

    der Atmosphäre (Vulkane)

#  Kondensationskerne und Nie-

    derschlagsbildung in Ballungs-

     räumen

#   Rinderweidewirtschaft/ Brasil.

# Gegenüberstellung des Bei-

   trags fossiler Energieträger zur

   Entwicklung in IL und EL

# “Energie und Klima in Medien

   und Wissenschaft”

# “China: Umweltzeitbombe des

   21. Jahrhunderts”

# Spiegelschwankungen abfluß-

    loser Seen in ariden und semi-

    ariden Gebieten

Entwurf unter Berück-

sichtigung der Verknüpfung

von physisch-geogra-

phischen Inhalten und

ökonomisch-ökologischen

Fragestellungen   1991,

aktualisiert für GLOBE 97

Räume : unterschiedliche Kulturräume/

IL und EL

Gliederungsaspekt der Themenkreise :

global. regional, lokal und funktional
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Sustainable 

Development: 

Indikatoren  (1) 

 

Mensch: 
 Fruchtbarkeits-

rate 

 Analphabeten- 

rate 

 Rate der Sterb- 

lichkeit bei Kindern 

unter 

    5 Jahren 

Umwelt: 
 Landnutzung 

 Wasser-und  

Forstwirtschaft 

 Verlust an Gen- 

vielfalt 

 Verschmutzung: 

    Luft und Wasser 

 

Technologie: 
 Energieverbrauch 

 CO2  - Emission 

 Verbrauch fossi- 

    ler Energieträger 

 

 

 

 

Wirtschaft: 
 BSP je Kopf 

 Verfügbarkeit an 

 Rohstoffen 

 Anteil der Wirt- 

 schaftsbereiche 

am BIP 

               Industrieländer/ Dienstl. 

               Schwellenländer 

               Entwicklungsländer 
                         gegenwärtige Situation 

hoher Lebensstandard, niedrige Gebur- 

tenrate, hohe Verstädterung 

mittelhoher Lebensstandard, Verlang- 

samung des Bev.-zuwachses, hohe  

Verstädterungsrate 

niedriger Lebensstandard, hohe Gebur- 

tenrate, geringe Bildung 

Spalte 1 Spalte 2 Spalte 3 

 

 

 

In der Einen-Welt 

           Zukunftsfähigkeit 

werteorientiert 

 

 Bevölkerungswachstum begrenzen;  
 Verstädterungsprozesse und 

Umweltbelastungen reduzieren; 

 Humankapital aktivieren; 
 Frauen und NGOs  (Non Governmental 

     Organizations) stärker beteiligen 
 

 Vorhandenes Land besser nutzen; 

 Düngemittel und Pestizide reduzieren; 

 Wasser einsparen; 

 Treibhauseffekt nicht erhöhen, 

     atmosphärisches Ozon nicht abbauen; 

 

 

 

 Einsatz sauberer Energien, Verbrauch in 

Abhängigkeit vom Entwicklungsstand 

sehen; 

 Alternative Energien; 

 Technikfolgen abschätzen; 

 

 

 Lebensstil ändern / Verbrauch! 

 Märkte öffnen! 

 Technik und Mensch einsetzen, um den  

 Verbrauch zu senken, kein Raubbau; 

 Arbeitsplätze schaffen; 

 Kreislaufwirtschaft; 

 Räumliche Entwicklung fördern 

Umweltgesetze, um Standards einzu-

führen 

ren 

Wirtschaftliches Wachstum hat Vor- 

rang, NICs  (2), RICs  (3)                    SD 

Erlösstabilisierung durch Übernutzung 

der natürlichen Umwelt 

Erhöhung des Ausnutzungskoeffizien- 

ten durch Technologie/ Einsparung 

Umorientierungsphase 

Energie als Schlüsselgröße des wirt- 

schaftlichen Wachstums, deshalb Zu- 

nahme 

Strukturwandel           "vom 

Schornstein zur Diskette"          

Schnell wachsende Industrien, z.B. 

Stahl; neue Technologien 

Landwirtschaftsprodukte, Export von 

Rohstoffen 

Spalte 4      Umsetzungsstrategie                           

 

 

 

 

 

 

 

Wirtschaft 

Globale Verantwortungskompetenz 

Umwelt 

 

 

 

       GLOBE- Messungen 

(1)  Die CSD geht zur Zeit von 130  Ind- 
katoren aus, die im Zusammenhang mit  

sustainable development heranzuziehen  

sind. Das vorliegende Beispiel 
verwendet  

die im Teacher's Guide (WRI) 

genannten  
Indikatoren. 

(2)  Newly Industrializing Countries 
(3)  Rapidly Industrializing Countries, 

z.B. Brasilien, Mexiko, Chile; Thai- 

       land, Malaysia, Indonesien 

werteorientierte  

Handlungsmaxime 

 D.Gross 


